
VII

Johannes LJanger 3 Wolkenhain und ſein
reformatoriſches Wirken.

In wunderbarer Friſche und Klarheit das ild des großenReformators vor unſern Ugen Doch iſt s unmöglich, über  3 Luther zuſchreiben, ohne ſeiner Mitſtreiter, eine Melanchthon, Jonas und Bugen⸗hagen gedenken. Aber wie mancher, der Im engeren Kreiſe treu und
wacker ekämpft hat für die evangeliſche Wahrheit, iſt elbſt dem Namen
nach vergeſſen! Und doch iſt für eine richtige Beurteilung dieſer ganzenBewegung nicht ohne Gewinn, für die Kenntnis der Ortsgeſchichte aber
von ſonderlicher Wichtigkeit, die Wirkſamkei jener Unbekannteren
verfolgen.

Im folgenden ſoll der Verſuch gewagt werden reilich mit
zureichenden Hilfsmitteln das Lebensbild eines ſchleſiſchen Landsmannes,der auch rüſtig mit Hand angelegt, als die Könige bauten, zu ſkizzieren,des Reformators der Saaleſtadt Naumburg und des oburger Landes,Johannes Langers von Bolkenhain.)

— Abſtammung.
Gerade über der Zeit, E Langer in der eimat zugebracht hat,lagert eimn geheimnisvolles Dunkel, das auch einigermaßen zu lichten

mich vergeblich gemüht emn paar phraſenhaften Wendungen
Benutzi Irden außer den Bolkenhainer Ratsakten 2handlungen: Schlegel: Observationes Ih— Vita Joannis Langeri, Superint.Coburgensis. Gotha 1 un Runge De Triga Langerorum Bolken-

werden
hainensium. Breslaun 1741 Andre Quellen werden an gehöriger telle 9e⸗
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ſich Schlegel hinweg Üüber die Schwierigkeiten: Bolckenheim!) iſt ein
gelehrten annern auch ſonſt ſehr ſruchtbares Städtlein im Schweidnitz'⸗
ſchen Fürſtentum. Von den Eltern wiſſen wir auch bei ihm ni wie
bei den älteſten ömiſchen Königen und Anführern; doch müſſen ſie, wie
ſeine Erziehung beweiſt, fromme und ehrenhafte Leute geweſen ſein
Runge, der 10 von dem Vorgenannten ngig iſt, weiß nicht mehr:
Bolkenhainae parentibus ignotis procreatus t inde literis Im-
butus 8t

Die iemlich vollſtändig erhaltenen Schloßregiſter Bolkenhain geben
zuverläſſige un von den Iim Jahrhunder hier angeſeſſenen Ge
ſchlechtern, denen uns die Langer nicht ſelten begegnen. Schade
nur, daß bei der Gleichheit der Vornamen in verſchiedenen Generationen,
ſowie bei der Ungenauen Datierung und der grenzenloſen Verwirrung,
die in den Büchern dadurch entſtanden iſt, daß Spätere häufig zwiſchen
die alteſten Verzeichniſſe, jeden leeren Raum ausnützend, Urkundliche Nach
richten eingetragen haben,?) die Fe  ellung emer beſtimmten Perſönlichkeit
allzuſehr erſchwert iſt Der älteſte Ahnherr der Familie, welcher ſich
nachweiſen läßt, iſt Nicklos Langer, der 1413 ſchon geſtorben war, von

ihm weiß das erſte Schöppenbuch melden, daß ETY „ein Selgerethe
geſtiftet, Zins ährlich Gewande“ emn Zeugnis ſeiner frommen
Geſinnung und ſeines Wo  ande ebenſo erhielt die IA von ihm
emen Kelch Seine achkommen, Ackerbeſitzer und Handwerker, cheinen
nach ihren Steuerſätzen den vermögendſten Bürgern der gehört

en Um 1430 treten auf Hannos, der einen Garten verkauft,
und Antonius, der einen Zins von der Gerbeſtube entrichtet, etzterer
iſt 1445 als Ratmann aufgeführt; da ſich der amm geſpalten und

wie bei der geringen Auswahl in Vornamen damals und der auch
heut noch herrſchenden Sitte, die Kinder nach den Eltern oder Großeltern

nennen, nicht verwundern iſt nun gleichnamige Familienglieder
nicht ſelten mit einander auftreten, ird die Unterſcheidung faſt unmöglich.
Das nulr ſei feſtgeſtellt, daß nicht einer Stelle eine Hindeutung darauf

8 Unſre alte ſchleſiſche Sta hat ſich von den verſchiedenen Biographen
die ärgſten Namensverdrehungen gefallen aſſen müſſen; ſie ird zum Pulkenhayn,
auch ogar U Wolkenheim; verſtändlich iſt, daß ſie mit der den Sachſen
bekannteren Grafſchaft Wolkenſtein verwechſelte.

Bergl Kruſch ramer Martinus Kotbus, der Chroniſt von Bolkenhain
u Bod XXVII der Zeitſchr des V Geſch Alt Schle 313, wo ſich
die gleiche age findet.



gefunden werden konnte, daß ein Pfarrer des Namens Langer ieſigen
Orte ewirkt habe Die Steigeſche Ortsgeſchichte!) nen nun zwar emen
Joh Langer, Professus Sacri Ord Oisterc. als Stadtpfarrer den
in der Reihe), ſie läßt ihn einen geborenen Bolkenhainer und berühmten
Astrologus ſein, welcher ſich durch ſeinen 15  8 herausgegebenen
künſtlichen alender unvergeßli gemacht habe; nachdem 1490 das
Pfarramt hier angetreten, ſei 1519 geſtorben. Sie bringt auch eine
I dieſes Calendarium fatidicum, das damals noch in der
Sakriſtei ieſiger Hedwigskirche aufbewahrt wurde, ſowie die Verſe aus
aſo Phoenix rediv.?) Wir dürfen dem für Aufgabe
nicht genügen vorgebildeten Bolkenhainer Kaufmann, vor deſſen Bienenfleiß
und Heimatsliebe man alle Achtung en muß, nicht übel nehmen,
enn er Tat—ſeinen lieben Mitbürgern das als unzweifelhafte
ſache mitteilt, was elehrte von Fach mit größter Beſtimmtheit
zählen Klingt nicht glaubhaft, enn der Breslauer Prorektor im
Programm des Magdalenen⸗Gymnaſiums Anführung mannig⸗
er einſ

ägiger Literatur erſter 3  ber den Ciſtercienſer
Langer handelt, der nach dem einſtimmigen Bericht der Schriftſteller uin
ſeiner Vaterſtadt Pfarrer geweſen ſein oll? ann man noch zweifeln,
enn eL verſichert, eine wo  ollende Hand habe ihm geſchrieben, EL ſei
bei der Pfarrkirche ari geweſen, nach ſeinem ode ſei ihm ein Leichen⸗
ſtein geſetzt worden, der ſpäter umgekehrt e Inſchrift nicht mehr
erkennen laſſe, über ſeinem rabe habe eme ampe eine Zeit lang gebrannt,
die etzt andrer aufgehängt ſei? kann mich aber trotz
jener kategoriſchen Behauptung und des namenloſen Eideshelfers von dem
Vorhandenſein einer riga Langerorum nicht überführen, entſcheide mich
vielmehr für die jetzt herrſchende Anſicht,“) daß dieſer Ciſtercienſis und
angebliche olkenhainer Geiſtliche mit dem Presbyter Vratislavienſis

Bolkenhainſche Denkwürdigkeiten 451
Ziemlich 0  E wiederholt die Kirchengeſchichte des Kreiſes Bolkenhain

(herausgeg. von erg 26, we  e ann noch die andern Jo  H Langer, die
Aum dieſelbe Zeit en, anführt.

Bauch Bibliographie der ſchleſ. Renaiſſance tn der Feſtſchrift des Ver
Geſch Altert Silesiaca 147 5„wo aber und eine Perſon

Vindob. 10048 efr Schmiedler, Urkundliche eiträge zur Geſchichte der
pt⸗Pfarrkirche u St. Mar Magd Breslau 1838 3 „Außerdem hat

einen prophezeihenden Kalender bn geſchrieben, deſſen Abſchrift
durch ꝗ

oh Georg Glas, Kaplan 3u Bolkenhain, Im XS  ahre 1695 angefertigt, im
Breslauer Stadtarchiv iegt“



identiſch iſt ag immerhin dieſer wirklich emne Zeitlang in ſeiner
Heimat als ari gewirkt aben, ehe ELr nach Breslau berufen ward,
oder mag das in der V ſeines Geburtsorts aufbewahrte Kalendarium

dem Trugſchluß verleitet aben, er ſei hier Iim Amte geſtorben; genug,
ehe nicht der erwähnte Leichenſtein oder eine urkundliche Nachricht auf
gefunden iſt, nehmen wir an, die triga iſt eine biga, und auch der weis
agende alender iſt von dem älteren Joh Langer aufgeſtellt, über en
Bedeutung noch etwa geſagt werden muß hat den Namen ſeines
Geſchlechts auch ber die Grenzen ſeiner engeren Heimat hinaus ren
gebracht.

Es wäre eine lohnende Aufgabe, das eben dieſes merkwürdigen
und vielſeitigen Mannes beſchreiben, der bei ſeinen Zeitgenoſſen den
Ruf großer Gelehrtſamkeit beſaß, und deſſen literari Verdienſte der
Spanheimer Abt TPrithemius mit den Worten preiſt Vir Il divinis
scripturis studiosus t eruditus, sgecularis literatürae O ignarus,
ingenio praestans disertus Sloquio, meiro excellens t DPrOSA,
Vita t conversatione Presbyterio dignus. ine andhabe, ſeine
Perſon 3u beſtimmen unge ſagt wieder natalis t. parentes

08 fugiunt bietet das Um der Univerſi Cracau,
welches auf 233 Uunter den im Sommer⸗Semeſter 1464 eingeſchriebenen
Studierenden auch Johannes Anthony Langer de Bulkenhayn
dioec. Wratislaviensis,“ meines Wiſſens die erſte und durch Angabe
des Familiennamens 19 gewiſſe Erwähnung dieſes Mannes, für uns
darum wichtig, eil wir hier den Namen ſeines Vaters erfahren. Hiernach
war EL der Sohn des oben genannten Ratsverwandten Antonius Langer
und eboren u 1445, da als übliches er beim eziehen der Univerſi
das Lebensjahr angenommen werden kann.

Mehrfach T EeLr hervor, nachdem EL In Breslau ari
Dome und der Magdalenenkirche ind ein tätiges itglie der dortigen
Brüderſchaft geworden iſt Seine Schrift: Practatus de censibus
gsub titulo reemptionis, die Er dem hekannten Landeshauptmann von

5 Außer unſerm Langer ſtudieren während des ahrh noch Bolkenhainer
in Cracau, vor ihm Im Sem 1443 Petrus Johannis de Polclahan Uund

1455 Jeronymus Wenezeslai de Pulkenhayn, und nach ihm 1470
Anthonius Anthony de Polkenhan, im Winter 1485 endlich Johannes Johannis de
Polkyenhayn Bei dem Fehlen des Familiennamens iſt es natürlich recht ſchwer,
die perſönlichen Verhältniſſe dieſer Studierenden V1 ermitteln Dieſelbe age in
Uber über Gelehrte ildung in Schweidnitz, Zeitſchr 195.



Schweidnitz ind Herrn von Steinau eorg Stein gewidmet hat, 1e
Aufſehen. — iſt als Manuſkript in der Fürſtenſteiner Bibliothek, und
als emer der erſten ru Schleſiens ter den Inkunabeln der Breslauer
tadtbibliothek vorhanden; ihre Widmung trägt das Datum 25 Auguſt
1489 Markgraf hat ſchlagend nachgewieſen,! daß Langer mit dieſer
gelehrten Abhandlung gegen den Plan Steins, von der Geiſtlichkeit die
Hälfte ihrer Einkünfte aus wiederkäuflichen Zinſen als eine Steuer zur
Deckung der Kriegskoſten fordern, energiſch proteſtieren wollte

Von ſeinen Gedichten?) und Briefen, die E hinterlaſſen, war mir
nichts zugänglich Im Celtesſchen Oodex epistolaris tehen 2 Schreiben,
die Langer Uunterm Dezember 1492 und September 1493
Celtes richtete wegen der dieſem abhanden gekommenen er und Hab
ſeligkeiten;d) ihre Mitteilung Iim Anhang ermöglicht die freundliche Ver
mi  ung des Herrn Prof Dr Bauch

Auch auf praktiſchem Gebiete hat der Breslauer Presbyter ſich Ver
dienſte erworben; ihm iſt nämlich 3u danken, daß uim re 1496 der
alte arrho Maria Magdalena durch teſtamentariſche Schenkung des
auſes, der heutigen Subſenioratswohnung, bedeutend erweitert wurde
Die ſcherzhafte eſchichte, wie Langer den Kretſchmer ehn kEwog, dieſes
Grundſtück, ſein Hinterhaus, eſſen Erwerbung man hon ange vergeblich
angeſtrebt, letztwillig der Pfarre zu überweiſen und wie dieſer „Beſitzer
und Herr des alten Pfarrhofes“ in freudiger Erregung beim Auſſetzen
der Stiftungsurkunde ſich erſchrieb, ſolle täglich (ſtatt wöchentlich)
eine Meſſe Ar  3 ſein Seelenheil geleſen werden, iſt in GXtenso von ihm

beſchrieben.“) Zur Errichtung eines Neubaus auf dem ererbten
hat ein Prieſter, t nomine 1Psis důominis ͤO.

— mediea

Script Tor Siles Bd XIV S. 191 Früher hatte arkgra ſelbſt
angenommen, (verg den fſatz ÜUber Heinz Dompnig in Bd der Zeitſchr.)Langer Olle das Anſinnen Steins verteidigen und ſeine Berechtigung nachweiſen.

Kloſe Dok Geſch von Breslau 23) ein Carmen hexa-
metrum heroicum ad illustr. Princ. Dom Joh Pontif. Vratisl.

Bauch über Laurentius Corvinus, Zeitſchr XVII 242 Er
ſoll nach au Annahme (Schleſ. ei  chr XX  * 156) der reiche Poetaſtero  h Macrinus ſein, den Fagilucus in ſeinen Extemporalitates Vratislaviae
„unehrerbietig angeſtochen Vergl auch den Vortrag: Deutſche Scholarenin Krakau n den Veröffentl. der Geſ vaterl. Kultur 1900.

Seine Erklärung iſt durch den Stadtſchreiber Greg Bergkmann in die
gerichtliche Form eines Notariats⸗Inſtruments gebracht worden, annar1496, abgedruckt bei Schmeidler d.
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[amiharitate junctus, ungar. Gulden egiert Daß dies Langer
ſelbſt geweſen ſein kann, ird dadurch zweifellos bewieſen, daß eſſen altes
appen, emn einfacher mit einer Ume und den Buchſtaben

dem Tker des Hauſes angebracht wurde.!)
In dem Beſtreben, ſeinen Helden zu erheben, hat Schlegel dem

jüngeren Joh Langer eine Ehre zugeteilt, die er Nur dem Breslauer
Geiſtlichen gebühren kann, es ſoll nämlich im ahre 1502 jener als
18jähriger üngling von nig Vladislaus von Ungarn und Böhmen im
den Adelsſtand erſetzt und durch Verleihung eines Wappens ausgezeichnet
worden ſein. Man Urteile ſelbſt nach dem Wortlaut des Diploms vom

ezember 1502 „Da das Vorrecht der Könige iſt, das ver
borgene Verdienſt ans Licht ziehen, damit mehr zum ehorſam

den nig treibe, aAben auch Wir Vladislaus pp dem ausgezeichneten
ohanne Langer,?) der nach der übereinſtimmenden Empfehlung vieler
deſſen beſonders würdig iſt, ihn mit emem außergewöhnlichen Vorrecht

ehren, der Bücher und erke, die mit ausgeſuchter Gelehrſamkeit
geſchrieben und Uns gewidmet hat, mit ſeinem leiblichen Bruder colau
den erblichen Adel verliehen.“ Wer mit den Verhältniſſen einigermaßen
Qu iſt, ird ogleich überzeugt ſein, daß ſolch eine königliche An⸗
erkennung nUur einem hochverdienten älteren Manne für ausgezeichnete
Leiſtungen, nicht aber einem öllig Unbekannten üngling gezollt worden
ſein kann.

Wenn Uunge, ſcheinbar aus eigener Anſchauung, berichtet, daß
das adelige appen, ein ſpringender Ir im Schilde, wie als elmzier,
mit der Jahreszahl 1503 au auf dem in der Magdalenen-⸗Bibliothek
aufgefundenen remplar des Langerſchen Kalendarium bunt gemalt ſei,
ſo iſt das eimn Beweis, daß jenes vielumſtrittene aſtronomiſche
Werk den Breslauer Altariſten zUum Verfaſſer hat, der vielleicht auch dies
mit einem OCarmen dedicatorium dem Könige von Böhmen zu
geſchrieben hat

Geſtorben iſt dieſer intereſſante Mann wohl Im Jahre 1505,
wenigſtens wurde Im Auguſt dieſes Jahres das erledigte Altarlehen dem

ESs iſt noch heut, wie mir Herr Paſtor Küntzel 3 beſtätigen die üte
hatte, an der ſchmalen, der Altbüßerſtraße zugekehrten ette der Senioratswohnung
an der Magdalenenkirche II) erhalten.

Leider jede Bezeichnung des Standes. Schlegel verdankt die
Kenntnis dieſes Patents einem nke des Coburger Langer, dem Stadtſchreiber
von Oda Matth. Langer, ſeinem einſtigen Schulfreunde von Coburg.
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Sein Leichenſtein, ſchreibt Schmeidler, iſt alsJoh Weinrich übertragen.
emer der wenigen beſſer erhaltenen in der Taufkapelle ehen.“)

Es Gdre nun ſehr ſchön, önnten wir fortfahren unſer jüngerer
Joh Langer ird der Neffe des berühmten Presbyters, ſeine Bruders
Nicolaus Sohn geweſen ſein, gewi von dem eim nach Breslau ge⸗
zogen, daß dort auf der altberühmtun Magdalenenſchule ſeine Aus⸗
bildung empfange und in die Fußtapfen des gelehrten Theologen, des
Stolzes ſeiner Familie,

Unzweifelhaft echte Eintragungen der Bolkenhainer Gerichtsbücher
machen jedoch teſe Annahme infällig Die älteſte lautet Anno 1485
IM Tage Fab und Seb der Märtyrer (20 Jan.) iſt vor uns kommen
der Ehrhaftige Herr Joh Langer und hat Uuns demütig gebeten, nach
folgenden Entſcheid m unſer Stadtbu chreiben Zwiſchen mir, Herrn
Joh Langer Bolkenhayn, Altarherrn der Kirchen zu Breslau, des
Domes St Joh Mar.⸗Magd. der nachgel. Kinder meines
ruders Langer ſel Ged einem eile und von Lorenz
Czipprigers, meines ager andern etle iſt gemacht eme g  iche
Vertragung alles nachgelaſſene Gut von der unmündigen
Kinder Valentin, und Grite.“ Und nun ird mit der behaglichen
Breite des alten Urkunden⸗Styls feſtgeſetzt, was jener Schwager bekommen
und ſeinen Stiefkindern eiſten ſoll Uns berührt näher noch te Be⸗
merkung daß der [deſte zon ohanne 9 hot awfgezogen eyne Kwhe,
dy ſelbiger, enn EL ſy von ſeyner Utter und Styffvater cheyden
wirth berechtigt ſein ſoll

Ergänzt ird ieſe Erbesauseinanderſetzung durch eme glei aus

führliche erhandlung aus dem 1497 vor dem Schloßherrn Fabian
Tſchirnhaus und dem geſamten Rate, in welcher nunmehr endgiltig der
väterliche Nachlaß, da die jüngeren Geſchwiſter zu ihren mündigen Jahren

Er iſt jetzt, wie mir Herr Küntzel chreibt, nicht mehr vorhanden,
ſondern bei der letzten großen Renovation der V 1890 entfern worden Um
den Rand war geſchrieben und Runge ird Recht aben, daß Langer ſelbſt
die erfaßt und bei Lebzeiten das Denkmal hat herrichten laſſen, da der
aum zur Eintragung des Todesjahre eer geblieben und das infache bürger⸗
liche Wappen darauf geſetzt tſt hie sepultus dormit onorabilis dominus
Joh Langer de Bolkinhain, ccelesiae majoris t hujus benefieiatus I
confessor generalis mortuus In der E u Runge) lim
quis fueram, quis nunc, nIS1 humus Ut umbra. Spes Mmoe TUX Christti
gratia 10.  — P  . 8um quod eris, quod ispse fui, Sta. dilige Pro
Ad ominum Gli funde salutem animae.



gekommen, geteilt und übergeben wird, die Tochter hat ſich inzwiſchen
verheiratet. Hanns Langer und ſein Schweſtermann Hans Schröter führen
mn gantzer er macht ires herrn und vettern!) Hrn Joh Langers zu
Breslau, der alſo eme Art Vormundſchaft ge hat, te ache Nehmen
wir inzu die Notizen, daß im ahre 1486 ohanne Langer Bürger⸗
recht hat und daß eim ann dieſes Namens 1494 als Salz
graf ſeine Einnahmen ablieſe und verrechnet, ſo werden wir bekennen
müſſen dieſer Joh Langer iſt chon 1465 eboren geweſen und m
ſeiner Vaterſtadt verblieben, ET kann mit dem jüngeren Theologen nicht
enti ſein. Auch das ördert uns nicht m unſerer Unterſuchung, daß
noch einmal ſich der Vermerk im ahre 1498 n  E Joh Langer,
E1 oivitatis hat Bürgerrecht ewonnen, ETL iſt ebenſa noch älter ge⸗
weſen als der Geſuchte, von dem glaubhaft angeführt wird, daß er bei
ſeinem Tode, September 15  22 em er von Jahren erreicht,
der alſo oder geboren ſein S0 bleibt nur die Annahme,
daß der oburger Langer ein Neffe weiten Grades von jenem Breslauer
Altariſten geweſen, deſſen appen ER geführt.

2. niverſitätszeit.“
Feſten Grund betreten wir erſt mit dem a 1502, m welchem

Johann Langer der Jüngere in eipzig im Winterſemeſter von dem
Rektor Honorius von Elbogen ſo inſkribiert worden: Joh Langer de
Bolkenheyn Otum VI Langer hat niemals, der Sitte ſeiner Zeit
nachgebend, ſeinen ſchlichten eutſchen Namen abgeändert oder ihm eimn
klaſſiſches Gewand umzuhängen verſucht. Das hedeutet Polonus,

etter glei patruus ird auch heut auf dem ande noch gebraucht,
eS iſt die allgemeinſte Verwandtſchafts

Bezeichnung

3* Das von dem oburger Apotheker Cyriac. Schnauß dem Verſtorbenen
geſetzte „Epitaphium von dem chriſtlichen Teſtamente und gottſeligen

annJ0 Langers“ agt in ſeinen gutgemeinten, aber ſchlechtgereimten Verſen
eLr nach ahren von dieſer elt „ ott gefahren Enders in uthers rief⸗
wechſel VII läßt Joh Langer ſtammen aus Bolkenhain, Krs Liegnitz chl.,
auch Wolkenhayn, ſoll eboren und eit 1521 Prediger an der St enzels⸗
Ir  e in mburg geweſen ein

Für dieſen ienten als Quellen in erſter die von Tler
herausgegebene atr der Univerſität Leipzig, arncke Statutenbücher und
Urkundliche Quellen zur dieſer Univerſität, Gersdorf, Beitrag zur Ge
ſchichte der Univerſi Leipzig un Tob eydenreich Leipzigiſche ronicke



2*

die VI (80 Groſchen) die Immatrikulations⸗Gebühr,!) das von ſpäterer
an hinzugefügte OuUM zeigt, daß er ſicher bei der Meldung zum
Bakkalaria die fehlenden Gr nachgezahlt. 166 Jünglinge aren

Es, die ich in jenem emeſter mit Langer einſchreiben ießen Wenn
den nur Polen unſer Landsmann als der 2te aufgeführt iſt, ſo

dürfen wir araus ließen, daß er bald im Oktober oder November
ſeinen Eid geſchworen, denn auch darin iſt Leipzig den Traditionen der
Mutter-Univerſität Prag treu geblieben, daß hier e Studierenden inner  —
halb der Nation nicht nach der vornehmen Geburt oder der 96e ihrer
Zahlung,?) ondern m chronologiſcher olge in das Um eingezeichnet
wurden.s) In dem Bande der atrikel befindet ſich ziemlich
Anſang eine Abſchrift des Schwurformular und auf der gegenüber⸗
liegenden Seite  —2 eimn Bild, darſtellend das üngſte ert Auf dieſes

hat Langer ſpäter als Rektor, vermutlich durch die Tumulte
überdes Jahre  — 1516 veranlaßt, das Schwurbild mit kräftigen,

charaktervollen ügen die ahnung für alle künftigen Rektoren nieder—
geſchrieben: Rector nuu sScholasticum inseribat 181 PraecCep
Orem habeat doctorem Vel magistrum, qui PTO respondeat
Sumgque respiciat 1 sStudio t moribus guis. Sie enim tatuto
Uuniversitatis cautum S8t

—  olch einen anleitenden und überwachenden Praeceptor hat auch
Im W.  ahre 1436 var ieſelbe von auf Gr erhöht worden; der

jedesmalige Rektor V entſcheiden, ob un wieviel der ſich Meldende 8 zahlen
habe Im allgemeinen war eS Üblich, UL von enen die volle Summe 3 fordern,
e  e mehr als Gulden jährlicher nnahme ezogen, ihre Zahl iſt ni groß;
bei den weitaus eiſten iſt die Gebühr auf Gr ermäßigt; wer Gulden
als TVů

ahreswechſe hatte, erhielt Erlaß; ird als pauper bezeichnet oder

teht leben dem amen Ni  11 dedit. Langer gehörte alſo 13 dem Mittel
tande 0u den Zahlungen ezog ½3 der Rektor, 276 die Univerſitätskaſſe.

Wie n Erfurt.
Die Immatrikulationen gingen das Semeſter indurch, einigemale iſt die

Zeit genauer eſtimmt, da wurden V ommer⸗Semeſter recht lele noch post
Joh Bapt. ＋*

uni), 10 auch post Michaelis aufgenommen. Die Eintragung
beſorgte bis 15  — der ektor eigenhändig Schluß ſeiner mtszeit. eſter
außer anger weiſt hier die Matrikel auf, frater Joh monast. Lubensi, Stanislaus
Nonhard de Wratislavia und Jac. Unvorricht de Sweidnitz, baccal. Viennensis.

— Chriſtus unter der ar der ngel, auf dem Regenbogen itzend und
von Regenbogen eingeſchloſſen, mit te Uund we oben in den en Poſaunen
blaſende ngel, Uunte aria, re ohanne knieend, aneben ſich ffnende
Grüfte, enen die auferſtehenden Toten entſteigen. ine Nachbildung als Titel-⸗
bild der Erlerſchen Matrikel Bd



unſer Johannes gehabt, wir werden nich fehlgreifen, enn wir ihn
N  en in der Perſon des ohanne artini von agan,! der auch bei
ſeiner erſten Prüfung als Determinator fungierte. Es iſt begreiflich, daß
ſich die engeren Landsleute innerhalb ihrer Burſe innigſten zuſammen⸗
ſchloſſen; eine Ur der Namen äßt uns erkennen, daß Langer bei
ſeinem Eintritt in das Frauenkolleg, dem eigenen eſt der olniſchen
Landsmannſchaft,?) eine Zahl, tellei ogar perſönlich ihm be⸗
annter enoſſen aus Striegau, Jauer und Hirſchberg angetroffen hat,
und glei Iim nächſten emeſter tritt eim Joh Kgwffmann de Bolken-
hain?) auf, der wahrſcheinlich ſeinem Freunde nachgezogen iſt.

Durch die Genauigkei des Leipziger Univerſitätsbuches iſt eS uns
möglich, den ganzen Studiengang und die Fortſchritte des jungen olaren

verfolgen; Mai hat er die er Staffel erſtiegen und
als der Ste Uunter Kandidaten die Tde eines Bakkalareus rlangt
Man wird gut tun, einen nicht zu Begriff von den Forderungen
bei dieſer Prüfung mitzubringen. Zwar eine Menge von Büchern
vorgeſchrieben, meiſt grammatiſche und rhetoriſche, über die der Examinand
gehört aben 0  e, auch mußte ETL den Nachweis erbringen, daß Er

mindeſtens bei Disputationen der Magistri zugehört, auch bei ſelbſt
reſpondier habe, in der Praxis aber begnügte man ſich mit einem
inimum von Kenntniſſen, ſelbſt nach der ver  *  en Verordnung von
1476 der Student, der wenigſtens 1½ gehört habe und
über  3 17 aAhre alt ſei, als des Bakkalariats würdig erſcheinen, enn er
einen ihm vorgelegten Satz richtig zergliedern, die Deklination, Konjugation
und Komparation der einzelnen örter durchführen, das Genus der
Hauptwörter und einige logiſche Formeln und dialekti Künſte
anwenden nne Unter dem Vorſitz des Dekans rüften durch das

Er war im Winter⸗Semeſter 1509, als Langer ſich das Magiſterium
bewarb, Dekan

Zarncke Urkundl Quellen 69 andelt genau von den Einkünften
des Collegs, dem das Gut 1⁰

in im Liegnitz'ſchen verkauft, ein Vorwerk 3
Altmannsdorf und die Parochialkirche zu Schweidnitz abgabenpflichtig waren.

Gersdorf verwechſelt ihn V 127 mit Langer.
Unter den aus Bolkenhain ſtammenden Leipziger Studenten iſt Joh Langer

der achte, die brigen ſind Nie Carnificis (1416), o (1421) und Allexius (1423)
Sculteti, Nicol Wildenburg ), Matthias Gunczel (1444), Anthonius Anthonii,
dem wir ſchon in Cracau begegneten, (1474) und Valentinus Hanke (1489), 1511
ezieht au ein alentin Langer de Bolkenh, wohl ein üngerer Bruder, die
Univerſität, doch iſt von hnen allen ni Genaueres ekann



LoS beſtimmte Magiſter, aus jeder Nation einer.) Bei der bald
folgenden Determination hatte der Bakkalariand die Quaestio zu
läutern, die der von ihm erwählte Promotor“) ihm vorlegte.

Während noch etwa 32½/ aller Inſkribierten in der erſten Zeit des
Jahrhunderts das Bakkalaria erreichten, kommen kaum 4⁰/ zum

Magisterium, die übrigen wenden ſich praktiſchen Berufen zu, ſie en
ihren Unterhalt als Informatoren, Reiſebegleiter oder in irgend einer
Beamtenſtellung. Wer einen höheren rad erſtrebte, mußte zunächſt
2 Jahre ehrend und hörend ſich beteiligen. Da galt es, die üngſten
Semeſter in den Anfangsgründen des Latein nach der Grammatik des
onatu und der Mathematik unterweiſen und mit ſer philoſophiſche
und naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen zu beſuchen; nebenher gingen te
Disputationen und lateiniſchen Redeübungen innerhalb des Kollegs. Nach
4 ½ Jahren nden wir Langer unter denen, we ſich die Licenz E⸗

werben und das fiel gewohnheitsmäßig damit zuſammen zu Ma
iſtern mannt werden Bei dieſer Prüfung, we nur einmal jährlich,
meiſt ezember abgehalten wurde und eine ernſte Vorbereitung
forderte, übernahm der Vizekanzler den Vorſitz, ELr ſtellte auch die
der Kandidaten auf und teilte ihnen die ufgaben zu mne Vorprüfung
(tentamen) ging dem Examen voraus Diesmal iſt der uns bekannte
Saganer Joh artini alles in allem: nicht nur etan und Examinator,
ondern gleichzeitig 2 Landsmännern, außer Langer noch dem Seb
Thommendor aus Schweidnitz, peziell der die Promotion leitende Magiſter,
der den neucreierten Kollegen, nachdem eLr die Antrittsrede (inceptio)
gehalten, mit den Inſignien ſeiner Ur bekleidete Wie nach dem
Licentiatenexamen, ſo war auch nach der Promotion eime höhere Gebühr
zu entrichten,“ außerdem die Koſten für den üblichen Feſtſchmaus,
die Prandia Aristotelis, den der etan leitete, und eine beträchtli  e
Menge von Gäſten mitfeierte, gemeinſam decken.5)

on den Polen war bei angers Examen der Konitzer Gregor
Breitkopf, der 150 Rektor wurde und mit dem te vicarius perpetuus der
Merſeburger Domkirche bezeichnet ird

Hier der bereits ge Vo  h artini von ag
3 Dur  ni U 3 rechnen Jahre von der Immatrikulation,

ꝗ

—

ahr vom Bakkalariats⸗Examen. beſtanden 1 die Reihenfolge ichtete
ſich nach dem Alter von der Inſkription an, die Prüfung fand in der
Fakultätsſtube des großen Collegs

Gulden außer einigen Geſchenken.
UEN we  2 und rittes Eſſen, lur für die Examinatoren Licentiaten,

folgte oft nach
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Man Tde aber ehr irre gehen, wollte man glauben, der nannte
agiſter ſich nun ogleich mit ungeteilter rd ſeinem Fachſtudium
zuwenden können 2 re lang mußte Er vielmehr nach eidlicher Ver⸗
1  ung für die den Prüfungen ſich Vorbereitenden ollegia lectoria
t xaminatoria halten. Der Liber facultatis ermöglicht uns,
ede Vorleſung, ede Promotion aufzuzählen, bei der Mag Langer beteiligt
war.“) Er mußte auch als Dozent den ehrgaug nach der herrſchenden
cholaſtiſchen Tradition ziemlich vollſtändig behandeln, gerade die Leipziger

hat ſich noch hartnäckiger als die meiſten anderen das
Eindringen des neu erwachten Humanismus gewehrt. Der theologiſchen
atu an zu, auch für die Hauptvorleſungen der Artiſten geeignete
Magistri auszuwählen, die Theologie iſt das Ziel, zu welchem alle
Wiſſenſchaft hinführt, und das ogma der 1 die Schranke,
der reihei des Philoſophierens geſteckt iſt, im regelrechten Fortſchreiten
ird der Mag artium zum theologiſchen ozenten.

Ehe wir jedo die wiſſenſchaftliche aufbahn Langers?) weiter ver

ſolgen, ieg 2 uns ob, noch einige ſonſtige Nachrichten zu geben, die
wir aus den Conclusa, den Fakultätsbeſchlüſſen, ſchöpfen, E in dem
ſo inhaltsreichen Univerſitätsalbum den Verzeichniſſen beigegeben wurden;
ſie bieten kleine Züge, die indes für die Beurteilung des Charakters von
Wert ſind Daß unſer Landsmann viel atkraft, praktiſchen Sinn und

S  Sem 1511 eitete die Exerzitien In veteri arte, den Winter
darauf wurde ELT deputiert ad lectionem perihermenias t. topicorum, 1512
OVA. logicae, nächſtdem posteriorum t elenchorum, 1518 priorum, darauf
reimal logicae, 1515 de anima, de cOoelo t mundo, in den
für ihn beſonders bedeutſamen Jahren 1516 und waren ih die Übungen

logicalium übertragen, in beiden Sem 1518 die lectio physicorum.
ehr oft ird Langer auch enannt als Promotor bei Bakkalarianden, zum

erſten male 1510 bei dem Hir  erger Wolfgang Stange, von dem in einer and
bemerkung geſagt iſt concionator egregius factus obiit A0O 1521 tempore
pestis. Während ſeines Dekanats⸗Semeſters, im inter 1515 determiniert
bei Kandidaten, darunter Schleſiern, 1516 iſt unter den Examinatoren,
nur einmal erſchein eTL als neeptor eine Magiſtranden, des Martin Loſſel aus
auer im W.⸗S 1516, ſeiner Rektoratszeit; der letztgenannte iſt päter ein he:
rühmter Rechtsgelehrter und Sentior der Juriſtenfakultät in Leipzig

Inwieweit die Angaben ege den Tatſachen entſprechen, daß on
an Jubilate 1508 der Biſchof Joh (6 celeberrima Misnensium Equitum
Schönbergiorum familia) zu Zeitz unſern Langer d minores ordines
für tüchtig rklärt und 3 den X Amtern des Ostiarii, Exorcistae, Lectoris,
Acoluthi und Subdiaconi in der olge befördert habe, entzieht ſich meiner
Kontrolle.
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Geſchäftsgewandtheit, auch in Geldſachen, zu eigen gehabt,
araus chließen erſtlich, daß er uim Juni 1512, als ſich le Aus⸗
ahlung eine Darlehens von Gulden zur Vollendung des neuerbauten
Konviktshauſe handelt, neben Greg oni als der genannt iſt, dem
der etan die Summe aushändigt;!) jene beiden en alſo te aukaſſe
verwaltet und im Auftrage ihres Frauenkollegs die Ausführung der
Arbeiten erwacht, wie ia uin den ſpäteren Statuten?) dieſer Burſen
geradezu die Wahl eines Aufſehers über die Baulichkeiten (curator) ge⸗
ordert ird Darum war Er auch beſonders geeignet zu den ren
ämtern, die wir ihn ſo Uſig bekleiden en auch außer dem Rektorat,
um 1518 als der das Rechnungsweſen beaufſichtigenden
Clavigeri: J0 Langer de Wolkenhan und ſchon 1516 iſt EL einer
der Executores t. visitatores, in Unterſtützung des Rektors
die Kollegien zu revidieren und dafür zu ſorgen hatten, daß die Vorleſungen
und Übungen vorſchriftsmäßig abgehalten wurden.

Und ſo ſtimmt zu dem 1  e, das wir Uns gemacht, auch die für
das akademiſche Leben jener Periode und die Stellung Langers in dem
COTPUS academieum bezeichnende Geſchichte aus dem aAhre 1515 Der
Mag Joh ogge von Braunſchweig, der amalige Rector, weigert ſich

ein on nie dageweſenes Vorkommnis zu examinieren; da man
ihn nicht wingen kann, wird Er durch einen andern Magister erſetzt
weitere Schritte werden bis nach Ablauf des Rektorats⸗Sem. vorbehalten
Wieder iſt Joh Bolken hain, der mit dem notarius publicus abgeſandt
wird, und die den widerſtrebenden ogge gerichteten Worte geben Sr
Magnificenz alle ſchuldige Ehre, bezeugen aber recht entſchieden, daß

Quos Hor numeravi dom. Mmag. Greg. Konit2z t mag Joa
Bulckenhain, praefati collegii collegiatis Iin habitatione dom mag Henr.
Greve.

Zarncke Urkundl Quellen 747
Ipso die (27 Mai) decrevit tota tacultas, quod Mag Joh Roge,

Pro tune rector, vocaretur Ad consilium tacultatis Per notarium publ. 81
mag. Joannem Langer quibusdam testibus adhibitis tali tenore: Magnificedomine Rector, dom Hag. hic t 880 not. publ. specialiter rOgatust requisitus nomine t loco facultatis artium Omparemu magnif.
Vestra atque solemniter protestamur, quod Per istam COnvocationem
praesentem 0O  — velit quidquam In minimo derogari UIlS statutis,sententiis factis cOontra DPersonam vestram privatam post tinem
rectoratus vestri. Quaecunque nim vobis amicabilia VGI utilia, vel
uemeunque vobis honorem exhibebit, 0O. Ut privatae L.  7 Sed ut
rectori exhibere intendit, de qauo solemniter protestamur.
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man nicht gewillt ſei, Abänderungen der bisherigen Ordnung einreißen
zu laſſen

Die aku und de Studentenſcha muß mit dem Auftreten thre
Bevollmächtigten und der Art, wie Er ſich des heiklen Auftrags entledigt
hat, zufrieden geweſen ſein denn er ird tm folgenden emeſter zum
ekan und das Jahr darauf der öchſten akademi  en rde, dem
ektora berufen. elide Amter hat er in ausgezeichneter Weiſe zu ver
walten verſtanden, ſorgfältig uim kleinſten, treu im großen Die erſtere
Tugend beweiſt der — ſich geringfügige Umſtand, daß der neugewa
ekan ſogleich die oſen Blätter, die Fakultätsnachrichten ſeit 1513
enthielten, Beſchädigungen und Verluſten vorzubeugen, einem feſten
ande zuſammenfaſſen ließ, in welchem die Promotionen bis 1565 ein⸗
gezeichnet ſind Auf der ehrſeite Vorderdeckel te die Urſprungs
notiz: Liber iste gecundus canatuum 61 Inu artibus promotionum
studii Lipsiensis oompaginatus est 8u decanatu moag J0 Langer
Bolkenhainensis dom millesimo (fehlt quingentesimo) deceimo
SEeEXTIO. Von öherer Wichtigkeit ſind die Nachrichten 33  ber ſeine Amts
führung. Am 13. Oktober ordnungsmäßig und einſtimmig von den wahl⸗
berechtigten Magiſtern deſigniert, hatte als einen der Rechnungsführer
zur Seite den Breslauer Nie. celer, das Magiſterexamen wurde ge
halten 2 ezember 1515⁵, 17 Prüflinge?) beſtanden, Februar
1516 wurden Kandidaten zu Bakkalaren befördert Amal hat der
ekan die akultät, einmal den weiteren ret aller Magiſterd) zuſammen—
berufen Um einen Eindruck von den Verhandlungen zu geben, füge ich
den Inhalt der Beſchlüſſe bei für einen Magister ird ein 2jähriger
Urlaub genehmigt, der Mietszins der Dachwohnungen uim Fakultäts⸗

Uber ihn, der chon 147 intituliert, ma Dekan und Imal, int.  Sem
1498, Rektor geweſen war, ſieh Pfotenhauer: eſter als Rektoren in Leipzig.
Zeitſchrift XVII Abhandlung.

2) eit Uunverkennbarer Freude chreibt Langer von ihnen: nullus horum
PAauper fuit. Omnes ot singuli solverunt, quod debuerunt :t PrO xerceitio
decani 8 Pro signeto.

* Zu dem consilium facultatis gehörten ſeit der Reformation Herzog
Georgs 4 150 je Mitglieder aus den Nationen, die Zahl aller agiſter
ird einma mit angegeben. Dem Dekan war S anheim geſtellt, die Ver
handlungsgegenſtände auszuwählen und le nach Gutdünken UL das consilium
oder magistros In 61 extra consilium einzuladen. Die Formel autete
Reverende magister, Sitis hodie hora duodecima In vaporario collegii
facultatis artium d audiendum (Tagesordnung) 8u na ͤ0O

— contradicendi
oder 8u debito oboedientise :t sicut diligitis bonum facultatis.



Hauſe ird auf Gr feſtgeſetzt, die Ver  ichtung, die Examina uim

collegium majus abzuhalten, ird nach dem Entſcheid des Herzogs
und des Biſchofs mit Gulden abge  1, da die Prüfungen und das
Prandium omputi) fortan m Fakultäts⸗Kolleg verlegt werden,

die Statuten der Fakultät en revidiert werden, eine Kommiſſion
ird dazu niedergeſetzt. Die größere Konferenz ertrug dem Kurator
das Vermieten der Wohnungen Im Kolleg, ſie bewilligte dem Mag
Rich Crocus aus London auf uUn des Herzogs eorg Flor. zum
ruck ſeiner Tabellen, die ETL dem Senat und dem Rat gewidmet,
die Verpflichtung, eim Jahr unentgeltlich eine griechiſche Lektion halten,
endlich ſetzt ſie die Grammatik des Alexander außer Gebrauch,
ingegen ſoll die alte Überſetzung des Ariſtotele beibehalten werden.

Mit wenigen orten werde noch auf die Rektoratszeit Langers tm
W.⸗S 1516 eingegangen; eS mochte für ihn dieſe Ur mit ihren
Repräſentationspflichten und Aufſichtsgeſchäften neben den Vorleſungen
auch eichlich Arbeit und bringen Immatrikuliert und mit eigener
Hand m das „Album“ eingetragen hat 109 Studierende.?) Dem ſeit
1487 eingeführten rau olgend hat auch dieſer Rektor die Überſchrift
farbig und künſtleri herſtellen laſſen Sie üllt eine Seite, in
der Initiale (Anno) das ild des Täufers und der Hedwig, darunter
in Schrift 81 Joh Bapt t St. dW patroni Slesiae,
auch hier, wie beim Antritt des ekanats, das chöne, Uunte appen.d

Daß dieſe Eintragung nicht glei bei Beginn des Semeſters ge⸗
macht ein kann, erkennen wir aus dem Wortlaut: Ego —J0 Langer
ex Bolkenhaynn, art. Iib. mag. sacrae theol bacealaureus,
lectus 1 rectoOorem hujus augustissimi gymnasii. Dieſen Rang
uin ſeiner Fachwiſſenſchaft erlangte ETL erſt November 1516; mit
der gehörigen Ehrerbietung iſt ſeine Beförderung heurkundet assumpti
sunt magnificus II venerabiles VITI 61 dom mag Joh Langer

Polkenhayn,; almae universitatis studii nostri rector ad
SGUrSuI t Bretschneyder de Grimmis ad legendum sententias

Bei der Rechnungslegung
Pol (ſämtl. Schleſier), Bav., n U. Sax

Auf rotem Grunde ein Schild, wagere geteilt, oben au, Unten gelb,
darin ein nach re ſpringender mit einem gelben und einem Ge
weih, die untere Hälfte rot und blauer Schach, auf dem gekrönten Helme ein

war der 215 Rektorgelber mit einem gelben und einem roten Gehörn
ſeit der ründung.
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1IU btheol, praesentati PSr dom dootorem art Hirssberg)
t quilibet solvit tres Hor Zu dieſer niederen Uſe des
e⁰ Bakkalariats wurde der mag artium ohne beſonderes Examen
erhoben nach mindeſtens 5jährigem Studium der Gottesgelahrtheit. Ein
Doctor der Fakultät?) mußte, nachdem ſich 3  ber e *  ung der
vorgeſchriebenen Bedingungen unterrichtet, den Bewerber ad
Sgendum präſentieren; fiel das Votum des consilium einſtimmig
ſeinen Gunſten aus, ſo war ETY zugelaſſen und wurde vereidigt. Der
Cursor verpflichtete ich, einmal ährlich disputieren und predigen,
2 Ahre lang 1e Kapitel und ebenſoviele lectiones aus den ihm von
der alu zugewieſenen Büchern der kurſoriſch) behandeln.
Es will uns verwunderlich erſcheinen und zeigt uns eben, wie wir le
Urden in jener Zeit nicht vergleichen dürfen mit den gleichen Univerſitäts⸗
ämtern der Gegenwart, enn wir ren, daß ogar der Cursor noch,
hier alſo der geweſene ekan und Rektor, ſeine Predigten und die Theſen
ſeiner Disputationen den älteren Lehrern zur Begutachtung vorlegen mußte

Nun empfing Joh Langer auch höhere ren, 1517 hat
ihn ohannes, Biſchof von Zeitz und Naumburg,“) zum tatonu und
dann zum Presbyter geweiht, und März 1517 der Merſeburger
Biſchof Adolf, ur Anhalt)s) ih ein eugnis ausgefertigt, daß Eer

olericorum ordines ergreifen nne Schlegel weiß, daß ihm
Martin von Lochau Im Namen ſeines 0  er Alt  Celle zum Bakkalaria
gratuliert und ihn resuscitatorem Oollegii Divi Bernhardi 8i
amicum 8Suuum genannt, auch beſchen habe; vielleicht habe ſich Langer
einmal der Studien In dieſem Kloſter aufgehalten und die n
zum ＋

chmaus eingeladen.

H iſt denn das große Jahr des Reformationsbeginns für Langer ein
überaus 1  ige geweſen, Afur ehlen für die ſolgenden aſt alle
Nachrichten über ihn Die E  6 Eintragung der Leipziger atritke beſagt,

Es iſt Martin Mayendorn, wohl der berühmteſte Vertreter der Hirſch
berger Gelehrten amilie, artium t theol professor.

etzt ohne Rückſicht der Nation
0O. xtense litteram dividendo t exponendo. Der Curſor, auch

Biblicus nannt, Las post prandium, e aber dabei auch fleißig die Doctores
3 hören.

ꝗũ

ener bereits erwähnte Herr von nberg
Der Kanzler und geiſtliche erherr der Univerſitä L., der ſich ſpäter

dem Vordringen des Evangeliums ſo entſchieden widerſetzte, Üüber ein Verhalten
vor der Leipz Disp Kawerau Luther 237
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daß Januar 1519 ad legendum sententias!) angenommen
worden iſt, wieder vorgeſchlagen von dem uns bekannten Dr Hirſſbergk
ehendorn). Zwar mußte der Sententiar eidlich verſprechen, XY

der betreffenden Univerſität leſen, doch waren ispenſationen und
Beurlaubungen zu  19

Am Juli desſelben Jahres 1519 begann die Disputation zwiſchen
und Karlſtadt Wir ſind berechtigt der Annahme, daß den

Leipziger Lehrern und Studenten, we den Gang der Verhandlungen
Ob ETLverfolgten, auch unſer ſchleſiſcher eologe geweſen ſein ird

ſchon amals einen Eindruck von der Lauterkeit und Überzeugungstreue
Luthers und von der Biblizität der von ihm ver Lehrmeinungen
empfangen, wiſſen wir nicht. Der Lehrkörper der Ule neigte jeden⸗
alls und ließ ihm auch, als dem gewandten Verteidiger der alt
hergebrachten überlieferten Kirchenlehre Ehrengeſchenke überreichen
während ur  1 Luther nUur wackere Streiter ſich erklären den Mut
fanden, Piſtorius und Auerbach.?)

Jedenfalls mußten gerade hier V Herzogtum Sachſen, der
gerade und Im kirchlichen Sinne fromme, aber allen Neuerungen feindliche
Herzog eorg regierte, der ſo gern den Einflüſterungen des Biſchofs
Adolf von Merſeburg 6 gab, die egenſätze aufeinander ſtoßen
Mit äußerer Gewalt die mehr und mehr einreißende lutheriſche
ehre unterdrückt werden, darum ard IM Herbſt 1522 eine Viſitation
bei den Univerſitätsverwandten durch den Biſchof angeordnet, und der
Rektor Andr Franco mußte das Leſen der Bücher Luthers einſchl des
von ihm überſetzten Neuen Teſtaments Androhung des Verluſtes
aller ren und des Bannes verbieten. ＋

er wanderten un dieſen

Die Sentenzen des Petrus Lombardus waren, wie bekannt, das or  —  —
zugteſte dogmatiſche Lehrbuch während des ganzen Mittelalters

Die Leipziger atr enthält auf 539 U. 541 ur zwei kurze Be⸗
merkungen zu dieſer D  utation: II den Beſchluß Ut mag Greg.
Konitz, 81 vellet, Ubiret unn futuri disputatoris ad id bempus, quando
Dr Joh Hekius 6U. dom Dr Luthero Sset disceptaturus AUP
quibusdam articulis indulgentias t potestatem concernentibus, 81
nollet vel ͤ0

— posset mag. Wulfg Schindeler OCubitensis partes subiret
Salvo Salario tacultate praestando. So ange zuvor traf chon An
ordnungen. Jener zweite empfängt anl Auguſt Ulden PrO laboribus
babitis IN disputatione xternorum doetorum t in conficiendis conelusi—
onibus lege, quod confectarum conelusionum declarationes éederet
pro honore facultatis 6 8uo.



Jahren die Studenten ſcharenweiſe nach Wittenberg aus 1524 kam
Seb he von da nach eipzig zur und redigte m der alten
Thomaskirche evangeliſch; ELr wurde auf Befehl des Herzogs verurteilt
und durch den Rektor verwieſen.

Wo unſer Landsmann in dieſen Jahren ſich aufgehalten, vermochte
ich nicht feſtzuſtellen, iſt mior ehr wahrſcheinlich, daß auch Er den
en der großen Theologen geſeſſen und damals mit ihnen wertvolle
perſönliche Beziehungen angeknüpft hat, einen poſitiven Beweis dafür
konnte ich nicht finden.“)

Schlegel behauptet SOSo iſt wohl chon 1521 die Wenzels⸗
V un Naumburg berufen worden, und bei dem Hiſtoriker jener Saale—
a  7 dem Oberpfarrer Joh ar Schamelius,?) tritt mit hinlänglicher
Sicherheit die Vermutung auf, jener rieſter von aumburg, der Luther
auf ſeiner Durchreiſe zum Wormſer Reichstage das Bildnis Savanarolas
geſandt und ihn vermahnt, ELr olle bei der erkannten ahrhei mit
breitem Fuße aushalten, nne kein anderer als Langer geweſen ein
Andere nennen das Jahr 1524.“ Der folgende Abſchnitt ſoll damit
beginnen, leſe rage 3u erörtern.

3. Das irtten in Paumburg.
Maßgebend für die Beſtimmung des Antrittstermins ind miu die

auf die ſtädtiſchen T[tunden gegründeten, glaubwürdigen Annalen
des Bürgermeiſters Sixtus Braun.s) Sie beſagen Uunte uellenangabe:
1525 hat Johann ange von Bolkenhain, ein rediger, den Sommer
über nach dem Aufruhr in der 2 zu St enzel auf Bitten des

) Köſtlin: Die Baccal Mag in Wittenberg als ekan V.—————  ———
1521 einen Johannes de Bocceenheim, das iſt aber ein Uriſt mit dem Familien—
mamen Reuber aus Bockenheim Frankfurt

Eigentlich el ELT Schamelt, eine Geiſtlichen ohn aus Meuſelwitz,
chon als ind ſeinem ater nach auf die Kanzel, verfaßte als Tertianer

Predigten, 1742, erühm als Schriftſteller, Dichter und mnolog
f Mathesius, conciones de Luthero, Ounc. IIIL PE 62 Mitzſchke

in den Naumburger Inſchriften dennt als Spender dieſer ſinnigen abe den Abt
des 0  eL. St Georg, Thomas Hebenſtreit.

Hoennius V der Coburger Chronik
Sie ind von Dr Köſter 1892 herausgegeben un umfaſſen die Zeit

von 799 —1613 Sixtus war der Sohn des Valentin Bruno; zu dem ater,
der faſt 103 ½  H  Jahre alt wurde (3 1598), ſoll Melanchthon geſagt haben, eil em
Oecolamp. Ahnelte Oecolampadius; Led heus, tu ruditionem
hujus imitare, religionem fuge.
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Rats und Vergünſtigung Ehrw Domkapite alle Sonntage dem ge
meinen gepredigt, eswegen ihm der Rat flor und
Goldgulden zur Verehrung gegeben (Ratsrechnungen 122) Er iſt aber
hernach vom Rate zum erſten vangel rediger Angenommen und beſtellt
worden, ienstag nach Dionysii (10 er angezogen und ährlich

flor zur Beſoldung vom ate gehabt Es iſt m. damit die
genaueſte Zeitangabe gefunden.“)

as Jahr 1517 war auch für aumburg ein entſcheidendes, Biſchof
Johannes III von önberg war nach 25jähriger Amtsführung geſtorben,
zum Adminiſtrator wurde der Biſchof von Freiſingen, Herzog IIi
von Baiern, Pfalzgraf bei ein ernannt.?) Dieſer ſtreitbare Herr kam
glei nach UÜbernahme ſeiner in Schwierigkeiten mit dem
Rate, da deſſen Statuten und Gerechtigkeiten zu beſtätigen ögerte.
Als man nach einem furchtbaren Brandunglück, bei welchem (21 Oktober

aſt die und auch die Wenzelskirche eine Beute der
Flammen geworden war, ſich den Biſchof rla der Rente Ar  3
dies Jahr wandte, ard das eſu abgewieſen, was an natürli ſehr
übel vermerkte. Erſt er wurde ein 14tägiger demjenigen ver
liehen, welcher zum Aufbau der eingeäſcherten Handreichung tun
würde, auch eine Bittſchri den Indulgenz für alle Wohl⸗
täter befürwortet.“) Aber die Differenzen gehen fort, anfänglich noch

weltlicher E  e, bald tritt die große eligiöſe altung erſchwerend
inzu Schon 1520 hatte ein Mag Pfennig m der Wenzelskirche ſeine
Stimme laut erhoben um und Ablaß, eLr hatte vor den Nach
ſtellungen der aufgebrachten canoniei nach Böhmen flüchten müſſen und
war, auch dort nicht ſicher, gefangen worden und in qualvoller Haft zu
Grunde Nun wagten die nhänger des Evangeliums nicht
ſogleich wieder offen hervorzutreten, erſt die Unruhen des Bauernkrieges,
durch E iſ

E Philipp nicht wenig eingeſchüchtert wurde, bereiteten
hier wie anderwärts den Weg, auf welchem die Reformation einziehen konnte.

Bralun agt von jenem Aufenthalt Luthers 1521 Dem Dr uther hat
der Rat Freitags nach Oſtern in Glöckners Hauſe das eſchen geſchickt, die
Rechnungen eweiſen, daß einige Kannen Malvaſier, Meth un Landwein
waren ; man ging alſo nicht über die Erfüllung einer kühlen Anſtandspflicht
hinaus, wie an ſie jedem angeſehenen Fremden gewährte.

Er le Verwalter bis 1541, ſeine Nachfolger waren dann Nicolans
Amsdorf Ind ul Pflug, te. Kawerau Luther II, 551

8) Er ird ſonſt auch als ein gelehrter Biſchof bezeichnet, erg über ihn
auch Kawerau: Luther , 223 und 366



Mochten anfänglich die ſtädtiſchen Behörden mehr aus politiſcher
Klugheit dem Manne das Zugeſtändnis machen, daß ſie die neue
ehre dulden wollten, bald griffen ſie mit Uberzeugung darnach; war
ihnen nicht unerwünſcht, daß ſie dadurch eln ittel erlangten, die äſtige
Abhängigkeit von der Stiftsregierung Los zu werden und kirchliche Selbſt

·

2
ſtändigkeit zu erreichen

In dieſe ſchwierigen Zuſtände trat, als die ogen des Ufruhr
hoch gingen, und alles gärte Joh Langer hinein. Ende November gibt
der Rat dem Biſchof zu erkennen, daß ETL eie Schule erbaut, und die
Bürgerſchaft nach verlaufener Unchriſtlicher Empörung nach göttlicher und
chriſtlicher Lehre ein heftiges Verlangen gehabt, darum ſie beim ate
angehalten einen Prediger, der das Wort Gottes reinlich und ohne
Verwickelung einiger Einmiſchung verkündigte. Abet ird Anzeige erſtattet
von der Annahme des Pfarrers, der von der ganzen Gemeinde ganz
gehört würde, und die Erlaubnis nachgeſucht, Etwa frei werdende ehen, e

des ats Patronat tehen, der Uule oder dem Predigtamt zu überweiſen
Faſt allzu vorſichtig ging der Rat, beſonnen und maßvoll auch

ſeine Widerſacher Langer, bei Durchführung der Reformation
zu erke Bei dem Amtsantritt des alljährlich neugewählten ats
wurde zunächſt noch immer eme feierliche im der Stadtkirche
gehalten, auch das Sakrament noch in einerlei Geſtalt ausgeteilt; doch
wurde im Gottesdienſt und bei der aufe die eutſche Sprache mehr und
mehr gebraucht. 1526 kam auch Melanchthon durch Naumburg, deſſen
Pfarrer von ihm Rat und Stärkung erhielt, die Eer ſo n  10 brauchte, eil
die Kämpfe und Schwierigkeiten ſich mehrten. Biſchof Philipp fragte
bei dem ate an, wie ELr ſich unterſtehen önne, die von der
Prieſterſchaft deutſch alten laſſen, und dieſer entſchuldigte ſich und
verſprach, ſich ganz nach des Dompropſtes Anſchaffen zu richten, nur
damit mehr in der bleibe, habe ETL den Geſang etlicher
deutſcher Lieder zugelaſſen Ja die Kirchenordnung wurde zur
Prüfung eingereicht.

Am November ard der Pfarrer der Wenzelskirche zur
Inveſtitur für den Qr Joh Ev präſentiert, und eS ſcheint, daß ihm
dieſes Lehen auch übertragen worden iſt, wenigſtens ird eS glei nach
Langers Weggang neu vergeben. ald aber kamen heftigere Ou  Tfe
von Freiſingen: M. etliche Bürger nicht gebeichtet, ſondern Vorhabens
wären, das Abendmahl 8ub utraque feiern. Der Beſcheid läßt
an Nachdruck viel wünſchen darauf zu achten, ſagen ſie ausweichend,
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ſei nicht ihre, ſondern des Seelſorgers Sache, der rede zu Friede und
Einigkeit und redige das Wort Gottes lauter, ſie wüßten und glaubten
auch nicht, daß Er das Sakrament anders als in einerlei Geſtalt reiche

Ein energiſcherer Schritt war daß der geiſtliche erhir den
Prediger vor ſeinen tar nach im zitierte das aber hat der
Rat durch eine Geſan gänzlich abgewende Trotzdem wurde das Fern  —
leiben Langer als Unbotmäßigkeit angerechnet. Der zögernde Rat, der den
Vorwurf des Statthalters, Gre der Martinſchen Sekte  H gefolgt, ent
rüſtet zurückwies, wurde aber auch hier Ur die Bürgerſchaft vorwärts
geſchoben. Sie forderte bei der Ratshuldigung 1529, ſie ——  2 dem etzigen
rediger erhalten und hr die Zeremonien frei 3u geben, worauf ſich
die Stadtväter zu euter Eingabe bequemten: eil man Gott mehr
gehorchen als den enſchen, nune man von den Anderungen im
Gottesdienſte nicht ehen Dem ſetzt der Bistumsverweſer die Drohung
entgegen, eL werde den rediger bſetzen und der Stadt ihre Privilegien
entziehen; ſelbſt durch das Eintreten des Domkapite und deſſen Rat,
der Gemeinde dieſen Pfarrer belaſſen, der ohne große Beſchwerung
und beſorgende Gefahr nicht abgeſchafft werden könnte, ieß ELr ſich
nicht umſtimmen PTI verharrte ſtracks abei, Langer mu abgeſe
werden, Tde der N andrer geſandt werden, der das Wort
Gottes auch klar und lauter verkündigen ſolle Unſer Chroniſt ſagt Als
der Magiſter dies erfahren, hat ELr un dem Gebeiß und Gezänke nicht
länger leiben wollen, ondern ſeinen Abſchied gefordert, ETL iſt davon  2 nach
Coburg gegangen.“)

Um dieſen ſeinen Schritt zu rechtfertigen, hat Joh Langer eine
Verantwortung an den Biſchof geſandt, die uns beſten 1  ber ſeine
Anſchauungen und ſeine Stellung zur Reformation ein Urteil geſtattet.
te iſt als offener rie mit Biſchof Ili Antwort und deren Der⸗
legung der Offentlichkeit übergeben worden. Schlegel, der den Schrift
wechſel auch abdruckt, leſe Briefe ſind ſelten und ehr wichtig,
ſie werfen ein Licht auf vieles pätere und zeigen, daß vor Luthers Über⸗
etzung die be ekannt war, ſie enthalten ein charfes Urteil 1  ber die
Lehre und zeigen die höchſte Zuverſicht, die Sprüche der Schrift zu ber

teidigen. Eine Beſprechung des ein mag dieſen ni ſchließen.
Das riginal, welches mir vorliegt, iſt 1529 gedruckt von eorg

Daß Ur ein kaiſerli

e. Edikt, wie Schlegel behauptet, genötigt
worden, aus Naumburg 3 ſcheiden, iſt nicht 3 erweiſen.
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90 zu Wittenberg. Als Titelblatt dient ein chöner Holzſchnitt!)
darſtellend, wie die Wandrer nach dem himmliſchen Jeruſalem aus der
riſchen Ue chöpfen und trinken, damit ſie den teilen Berg erklimmen
und das Ziel erreichen können In der eingeſchloſſen als
Aufſchrift Ursach der lere Joh Langers von Bolkenhayn, die ELR zu
der Numburg geleret hat, den Bischoff von Freyſing und
Numburg geſchrieben latein und verdeu  et, das ein ydermann
ſehe, warumb Er ſeines Predigerampts enturlaubet iſt worden. Von
Ceremonien Chriſtlichen, und der Kirchen Ordnung, auch von viel
andern 8  — ein kurtzer Unterricht. Vier ungleiche eile ind
deutlich abgegrenzt, eine Widmung: Den Ehrb Achtb Herrn Bürgerm.

und der gantzen Gemeyn der Numburg, meinen beſundern
günſtigen Herrn und Freunden, 2 Seiten, der Hauptteil, 38—17
Verteidigung: den hochw Ott vater, Durchlauchten und
hochgeb. Fürsten U. Hrn Philippo Bischove Freysingen,
Admin des Stiffts Numburg, Pfaltzgrave bey Rein Hertzog
v⁵Inn Bayern, meinen Hrn, olg die Antwort des Biſchoſs
deutſch 2 7½ und eine Replica Langers darauf *  —

Nie in ſeinem Leben, hebt Langer 2 ſei ihm uin den inn
gekommen, daß Im ruck nune ausgehen laſſen, viele ſeien
dazu geſchickter als Er und von Gott begnadet, auch ſage 10 der Pred Sal
Viel Bücher machens iſt kein Ende.?) Aber e große Not zwinge ihn,
was EL lateiniſch an den Biſchof geſchrieben, auch verdeu durch den
ruck den Tag geben „Denn ſo ihr ſamt dem Ehrw Capitel
der Thumkirche zur Numburg ihn Eure Legation abgefertiget habt,
bei ihm zu erlangen, daß ich länger bei euch hätte mögen bleiben, was
zu Entſchuldung meiner Lehre iſt fürgewandt worden, hat Er ſich auf
meine Schrift, ihn gethan, berufen, als die genugſam ezeugen
die Falſchheit meiner Lehre.“ Darum mußte er die Schrift an's Licht
bringen, daß man prüfen önne, worauf ſeine re gegründet iſt Jeder
werde ihm beſtätigen, daß EL ſo gepredigt habe nach Gottes Wort, und

Daß von Lue Cranach ſei, agt das Antiquariat aus begreif
1  em Grunde, das rakteriſtiſche Künſtlerzeichen iſt ni 3 finden

2 U der Pred. Sal. war on 1524 in eu  er Überſetzung erſchienen;
was Schlegel agt von dem Bekanntſein bibliſcher Schriften vor Luthers Ver
deutſchung würde nur auf einige ett zutreffen, die erſt nach
herausgegeben wurden; eS ommt da im vorliegenden Buche Iur das Beiſpiel
Daniels in Betracht ES würde 3 eit ühren, die vielfachen Beziehungen auf
U  er: Streitſchriften genan anzugeben.
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darum wolle er es frei vor ott und der ganzen Welt bekennen Nach
eindringlicher Ermahnung, bei dieſer Wahrheit des Evangelium beſtändig
zu bleiben, darnach zu eben Friede und Einigkeit, Gottesfur und
Zuverſicht auf ſeine nade, Glauben beten, daß die Not ihrer
Seligkeit diene, chließt en Bittet Gott auch für mich Sonntag nach
Matthei (28 ebr 1529

Unter andernDer Gedankengang des Hauptteils iſt folgender
ugenden Biſchofs iſt die gar wichtig, daß niemand ungehört
verdammen ſoll So hat 1 der Biſchof unſrer Seelen, auch die
größten Sünder nicht verſtoßen, und auch ott Oſe
von den Sodomitern Ich will ehen, ob ſie das alles en oder
nich Die oft ãh Gerechtigkeit des Biſchofs mache dem Schreiber
Mut denſelben mit ſeinen unzierlichen Briefen 3u beſuchen hoffe dann
nicht verurteilt zu werden, durch Schweigen würde ERr ſi chuldig bekennen
Der ihm gemachte Vorwurf iſt er ſei 4 Widerwärtiger des
auben und wohl erhaltenen chriſtlichen Ordnung der 1* Are  —
das begründet, Er alle Strafe verdient, aber ETL hoffe das Gegen—
teil beweiſen zu können und bitte bei dem unſterblichen Gott, ihn zu
ren und belehren Meine ehre, ſagt er, iſt ni anderes als der
Glaube ott und Eſum riſtum, durch den man allein elig und
gerecht werden kann nach Joh und Röm 22 Durch gute erke
können Wwiur nichts verdienen, ich habe ſie nicht verboten, nur davor gewarnt,
daß man ſein Vertrauen darauf ſetze, ſie ſind 3u tun Golt zu ren zu
Nutz dem Nächſten und des Tötung und Caſteyung Wenn
das dem Glauben uwider iſt beweiſe man eS! E  E gelte auch von
einer ellung zu den Satzungen und Ordnungen der Kirche, die wahre
und gottſelige riſten der Schwachen willen eingeſetzt als Bereitung
zur vollkommenen Gottſeligkeit, dieſen gehöre Milch, ſtarke Speiſe,
da ſie wiſſen, daß Gott ei und der ahrhei anzubeten iſt
Sie halten die Ceremonieen, damit die Schwachen nicht E werden.
Alſo ſind atzungen und Ordnungen den Unverſtändigen Uund Kleinen
von Nöten, daß ſie damit als mit Banden gehalten und gezüge —  werden,
daß ſie nicht in's öſe geraten. Man ſoll ſie aber alſo lehren, daß ſie
durch ihre Haltung nicht einen gerecht und fromm zu ſein oder viel zu
verdienen, ondern daß ſie nicht Böſes tun und zu der Gerechtigkeit des
auben eichter unterweiſet werden Freilich manche dieſer Ceremonieer
ſind heidniſch und jüdiſch, ob ſie glei ri genannt werden, Waſſer
ſprengen, Tieropfer, Rauchwergk dagegen ſpricht Jeſ und Jeſu Wor
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habe ohlgefallen Barmherzigkeit, und nicht pfer
Bis auf riſtum ſie berechtigt als em Zeugnis des auben
derer, die Unter dem Geſetz waren, als eimn Vorbild auf riſtus, damit
ſich Gottes Volk von den Heiden unterſcheide und als eines Gottes Ge
meinde ſich zuſammenſchließe. eit aber Gottes ohn als Fürſprecher
und erſöhner für unſre Sünden erſchienen, ſind dieſelben ebenſo 1  ber.
flüſſig, als enn man eim Licht —— en Tage anzünden wollte; auch
darf man ſie nicht mehr mit U  1 auf nodre gebrauchen, dennri
iſt nicht allein in dem inkel des jud Landes bekannt, ondern nach

112 vom Aufgang der Sonne bis ihrem Niedergang.
nodre atzungen geben ſich aus dem Namen der Kirche,

nicht aber der katholiſchen, ondern der romi  en Die Gemeinſchaft und
erſammlung der eiligen und Gläubigen iſt inde nicht bloß Rom,
ondern durch die Welt zuſtrewet, hat einen Herrn,

eimen Glauben und eine aufe Dieſer von demein au
Geiſte regierten 1V atzungen ſei er nicht zuwider, ondern

nur jenen einer Sonderkirche, zuma enn man ſie als zur Seligkeit
n  10 inſtelle; Er nne ſie nur wie andere Mitteldinge als weder gut
noch böſe anſehen, daraus gehe hervor, daß EL nichts verändern vor.

in der aufe, und dem Sakrament des koſtbarlichen
Leichnams und Blutes Jeſu wider die inſetzung Chriſti, ondern NMur

die Vorſchrift der kath irche, daß man imn lat Sprache olle
taufen und halten. Nur 3U Nutz und Beſſerung der Zuhörer hat
er die Sprache geändert, iſt denn das ſo übel getand Man vergibt es
ja denen, die lateiniſch ſo falſch leſen, daß niemand 2* verſtehen kann,
auch denen, die ſo leiſe reden, daß man nicht weiß, ob ſie überhaupt noch
prechen, da kann doch Chriſto, der von allen Sprachen gelobt werden
ſoll, nicht unangenehm, und den Brüdern nur nützlich ſein, enn die
Mutterſprache gebrau werde; alle riſten, denen Gottes Ehre und
des Nächſten Seligkeit gelegen wäre, müßten ſich arüber freuen, EL aber werde
deshalb ſo ſehr angefochten. Sein Gezeuge ſei Paulus, der Kor
age Lieber Worte nach meinem Sinne als 10 000 mit Zungen
Leſen auch die Griechen lateiniſch oder die Lateiner hebräiſch? Wenn es
auf die Sprache ankäme, ſo müßte man die der Apoſtel und Eer ge
brauchen Sachlich habe ETY nichts geändert; bei der ehre Er, ſie
ſei nicht em Opfer, ondern ein Gedächtnis des Opfers Jeſu, im end⸗
mahl, daß man das Sakrament beider Geſtalt nicht allein dem
rieſter, ſondern auch andern mitteilen olle nach den Worten: Trinket
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alle daraus. Entweder man ganz den Laien entziehen oder
vollſtändig reichen, wie auch anfänglich nach dem Zeugnis des Irenaeus,
Cyprian und Hieronymus ge  ehen ſei Daß das Koſtnitzer Konzil
anders beſchloſſen, das ird der Herr ſeiner Zeit richten Ich bekenne,
daß der Konzilien Anſehen und ermögen überwunden werde durch die
r der Schrift, teſe wa beſchließen aben ſie kein Recht
nach Gal. Die den Konzilien viel zulegen, agen nne nicht
geirrt werden in Sachen des auben von denen, die der et zu⸗
ſammengerufen habe Nu, wie will man aber gewi ſein, daß ſie vom
Geiſte ottes verſammelt ſind, ſei denn, daß ſie beſchließen, was
ge vom ei geoffenbart und In der rif bewährt iſt, die von

ott eingegeben nach 2 Petri 1, 212 Das iſt alſo keine neue, ondern
die altchriſtliche ehre; daß die entgegengeſetzte ſich viele lang ge⸗
halten, eweiſt nichts die ahrheit, viele der Vorfahren, die nicht
ihre Kniee ebeugt aben vor Baal, hat Gott rotzdem Im rechten Glauben
erhalten. der iſt etwa durch meine ehre Aufruhr entſtanden Nie,
Iim Gegenteil, ELr wurde verhütet; des ſind ezeugen der Erfordiſchen
erſter Aufruhr, der hitzige Bauern⸗Aufſſtand, die Sakraments⸗Schwärmer und
Wiedertäufer, denen allen entgegentreten mußte, damit der Frieden
erhalten bliebe, und wie der Biſchof elbſt anerkannt, daß in Naumburg
Einigkeit und Ruhe geherrſcht, o mußten auch alle Feinde ugeben.
Bisweilen habe ETL die Laſter der Lieſter und erſten geſtraft und ſich
dadurch deren Haß zugezogen, das habe er aber nach ſeinem mte tun
müſſen, und nie ſei dadurch Aufruhr verurſacht worden. Hätte er ſchweigen
wollen, ſo wäre  9 er ein unnützer ne geweſen, der mit dem anvertraute
Pfunde nicht gewucher und nach Luk 12, 47 viele Streiche leiden

Daß ich aber eim Ende mache, eS zum Schluß, dieſer meiner
ſchwetzigen Entſchuldigung, die doch not iſt, die ahrhein ſchützen, ſo
bitt Gn demütiglich, durch Eure erühmte und von jedermann
geliebte Gütigkeit, eine gnädigere Meinung von miur zu haben, denn meine
Beſchuldiger ſuchen, und nicht als viel auf mich ehen als auf Gn
Seelen Seligkeit und vieler andrer Menſchen Denn, welcher Fürſt mag
er ſein vor den betrüglichen Ohrblaſern, die wie Ziba ſelbſt
einen ai ge Nur eil Gehör und Unterweiſung
begehre und ein Stillſchweigen ausgelegt werden würde,
habe mich verantworten müſſen. Meine Geringigkeit der Geduld
und dem an Gn befehlend m Chriſto Jeſu, der
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Gn regiere und rhalte m Ewigkeit! Underteniger Joh Langer
v. Bolkenhayn.

Naumburg Sonnab. nach Oſtern 1529
Kurz und abweiſend antwortet Biſchof Philipp von Freiſingen aus,

ampſtag nach Corp Chriſti desſ Während — die eignen hohen
tte mit möglichſter Vollſtändigkeit hinſetzt, ei die Adreſſe einfach
An Joh Langer zur aumburg Der rie lautet etwa

Wir wünſchen Dir das Heil Deiner eele Dein reiben, darin
Du uns Anzeigung tuſt der ehre halben, ſo Du Dich in unſrer
aumburg gelernet zu aben berühmſt, aben wir vorleſen ren Wenn
Du uns zumeſſen wollteſt, als ſollten wir Dich unverhört verdammen,
Uſt Du uns Unrecht, denn Du biſt durch unſre nachgeſetzte Obrigkeit
vorgefordert worden, aber ungehorſam ausgeblieben, darum von Unnöten,
weiter Entſchuldigung Uchen Deiner ehre halben, darin Du Unterricht
egehrſt, weißt Du, daß dieſelbige der chriſtlichen ir einhelligli
gehaltenen Ordnung iſt und nichts als rgerni und Abſonderung
mit ſich bringt Zudem, ˙ ſein m der göttlichen chrift und der⸗
ſelben approbierten Auslegern ſoviel Unterricht vorhanden, daß, enn
Du hierüber Deinen Verſtand ürſetzen willſt, wir wohl abnehmen können,
daß hei Dir Unſre Unterweiſung nicht allein ohne Frucht, ondern zweifeln
nicht, ob auch atthäus, Paulus, Auguſtinus elbſt von den Toten auf
ſtünde, Dich der Schrift erſtan unterweiſen, ihre Worte bei Dir
auch nicht ſtatt aben würden. Dieweil denn auch auf dem Reichstage

Speyer jüngſt Kſrl Maj in en der eligion und Zeremonieen
ſeinen Befehl hat eröffnen und ekannt machen laſſen, erkennen wir uns
nicht allein Maj ehorſam zu eiſten verbunden, ondern auch unſre
Untertanen arzu weiſen, vor und Schaden ihrer Ehren,
Seligkeit, Leib und Uts verhüten. Demnach gedenken wir unſern
vorgetanen Befehl nicht abzuſchaffen, ondern wollen, daß emſelben nach
gelebt werde, daran geſchieht unſer ernſtliche Meinung

Konnte Langer nun die abbrechen und ſchweigen Er le
eime Entgegnung den Biſchof für unwirkſam und ausſichtslos, ügte
aber ſeine Rechtfertigung gegenüber den auf ihn gehäuften Vorwürfen
dem offenen Briefe bei In dieſer Replik behauptet EL energi ſeinen
Standpunkt ſei doch unverhört verurteilt worden, denn lli rie

den Rat ſage wörtlich: Nſer fehl iſt, ihr wollet Prädikanten,
der mehrers unſerm Glauben Widerwärtiges In euch bildet, ſeines
Predigt⸗Amts bemüſſigen, wir aben auch unſerm Statthalter und Räten

8*
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zu Zeitz weiter mit emſelben, was ich gebühr zu handeln uftrag tun
wollen. Das heiße doch, ihn ohne Verantwortung abſetzen und verdammen.
Ausgeblieben ſei nicht aus Ungehorſam oder Furcht, ſondern eil der
eſandte emen Aufſchub des biſchöflichen Gebots rlangt hätte; auch das

Seine ehre ſei, wie9 Dom⸗Capitel habe ſich für ihn verwendet.
bewieſen, nicht der chriſtl Kirchen⸗Ordnung zuwider; nur mit den

atzungen der romi  en Ir und deren, die ihr vereidet ſind, ſei ſeine
ehre nicht allewege einhellig geweſen, wohl aber mit den Ordnungen
der wahren chriſtlichen Daß ieſelbe manchen an  10 geweſen,
re nach dem Wort der tbe nicht ſie Auch Jeſu ede
ärgerten ſich viele oh 6, 66), er iſt la geſetzt einem Zeichen,
dem widerſprochen wird. nter den Auslegern, an die ET gewieſen wird,
ſei der ſonderliche Lehrer Auguſtinus, der zu Hieronymo ſchreibe: gebe
allein den Büchern, we canonici heißen, die Ehre, und ſo ich M
emer Schrift finde, das ſich äßt anſehen ihrer ahrhei widerwärtig, ſo

ich's nicht anders, denn daß das Buch ſei Wenn
ihm vorgeworfen würde, werde ſich auch nicht elehren laſſen, enn
die Apoſtel von den Toten auferſtünden, ſo ſei das widerſinnig, eil
gerade Unterweiſung gebeten habe und ſie ogar von einem nde
annehmen wolle, geſchweige von einem Biſchof, der mächtig ſein ſoll
ermahnen und trafen nach Tit V, EL ente auch raham Wort
Lue 16) ren ſie oſen und die Propheten nicht pp und rwarte
er keinen Bericht von Toten, ondern aus dem klaren Worte Gottes.
Der Reichstags-Abſchied von Speyer ſei nicht allenthalben wider ihn,
ELr gewähre 1 Duldung, enn er ſage bei den Ständen, die neue

re ohne Ufruhr nicht abgewendet werden nne, olle alle weitere
Neuerung bis künftigem Concil mögli verhütet werden. „Aus
dieſem allen iſt offenbar, mit welchem run der Biſchof beſchleuſt, daß
ſeinem Befehl nachgegangen werde, durch welchen meines Amts ent
rlaubt bin worden. aber will be  leßen und bitten mit dem
Propheten Pf Gott ſei uns gnädig und egne uns, Uuns
ſein Antlitz leuchten, daß wir auf Iden erkennen ſeinen Weg Gottes
Wort bleibt wigk.“

ange aben die Naumburger Evangeliſchen auf die Erfüllung
des biſchöflichen Verſprechens, ihnen einen andern Prediger des lauteren
Wortes ſenden, arten müſſen. Der roniſ ſagt Weil der Biſchof
von Freiſingen mit Mag Joh ange nicht wollte zufrieden ſein, ſo hat
der Rat aus ur denſelben müſſen, und gehofft, Tde
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der Zuſage nach anderweit erſorg werden. Er iſt aber in das dritte
Jahr, ungeachtet Sterbensgefahr damit hereingefallen, alſo troſtlos gelaſſen
der Biſchof hat ſich verlauten aſſen, keinen dulden, E der
uth Lehre anhinge, dagegen der Rat und Gemeinde keinen andern aben
wollte Auf Drängen der Bürgerſchaft ruft man den Kurſürſten von

Sachſen ſeine Interceſſion a worauf dann als rediger
angenommen wird, der ſchon 1536 ar In jenem at
Oſterfeſte der verwaiſten Gemeinde Juſtus ona und Hieron. eLr
Gottes Wort gepredigt; erſterer verſ das arram auch noch bis
Mariae Geburt

Als rediger trat der von Luther vorgeſchlagene Dr 10
—— d der ogleich die Kirchen⸗Ordnung der aumburg auf⸗
ſtellte und ſie 1537 mit dem Bürgermeiſter der nach Wittenberg
überbrachte.?)

olkenhain Eanger

Luther ſelbſt e ihn September 1535 ährend ſeines Dekanats
zum Doctor theol promoviert, eTL war ſein Gehilfe tim Predigtamt in ittenberg
1531—386

erg Brief vom 2 Oktober 1537 Luther, ꝗũ

ona ind Melanchthon an

den Rat 1 Naumburg, mitgeteilt von Seidemann tud Krit 1878. 708
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Anhang

1492 September Breslau.

Johann Langer von Bolkenhain an Celtis.
Hximio preinsignique magistro OCon. poete laureato clarissimo

domino 81 preceptori 17034 PTE cunctis precipuo Johannes
Olknhaim.

Non facile verbis consequi POSSUm, preclarissime
magister, quantam leticiam adeptus EU Ubi
quodam doctore, IrO egregio atque ecclesie Wratislauiensis
Canoniceo ne merito, saluere iubuisti (I) Oredidissem, te longe
Meil nominis i persone 1IAM ſnon 8886 pmemorem. Sed
forte, 81 seribere 110 puderet, ohlm a0 te IIEA subrustica carmina
1 laudem tuam tuique nominis immortalem memoriam C0Hl-

seripta 10 effecere, Ut apud te ceteris 8IIM notior, qui Oomnium
luste conuinei Videar indoctior.

Magnam 90 tua prestans dignitas habet fidem, Ut
vasculum tuum Vratislauia Per Friderici amulos emissum
ILea aliquando reuisere que rehabere possis. redo,
LSEGC fallor, 81 Per aliquot miliaria t1b1 prodesse aut tuis 6onsulere
possim rebus, N. sumptibus fatigisque quantis indulgerem,
quin tuo desiderio HNiea sponte responderem. Postubi prescriptum
Fridericum tuo nomine Vasculo diligentissime
sollicitarem, 69u respondit animo, ipsum tuum vasculum
amulis Perbiag vectoris, oido Lestyn forte, Ut ipse alebat.
QUF7l atque Ut In urmbergam transferretur, tradi-
disse, Qul, quantum alijs intelligere potuit, Iu hospitium
CSOuune quod vulgo ibidem 10¹ soleat „guldin genze“
posuisseſth. —9ue Fridericus adiecit, NEGC abs te itteras, NSC

pecunias, —ͤSGC hospici Nurmberge Pro 1IPS0 tuo vasculo
transmittendo accepisse, 16860 fidem, 81 tibi aliquando 1N
ͤ0

— daretur, uod 81 cOontra 6Uu actionem instituere
velles, tibi, Ubi volueris, sufficiens respondendo 6886e velit

Me tibi tueque commendans Hdei et, 81 gua Der t6
Il lucem Sint dita carmine, hece Ut ad Hie transmitttas, magis
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atque magis O0TO. Vale, usarum decus splendidissimum, 6t
Ile, Ut suesti, amplectere. EHXx Vratislauia deeimo SeRxX0O
Alendas GCODTrIS Ann0O 93.1)

Johannes Bolkinhaim tuus
0 Ot humilis.

Celtis, OCodex epistolaris, III, 9, fOIl 2*

1492 Dezember Breslau.
Johann Langer V Bolkenhain Celtis

HxXimio larissimoque Conrado Celtis areium magistro poeteque
laureato doctissimo domino 61 preceptori 16E0 dignissimo.

Hximie clarissimeque Conrade t pOeta, disertissime, P
tissima 0 CU. 8SUI recommendacione. Litteris tuis ad

PeT Puerum tuum obsignatis nihil Aunquam gratius aceidere
potuisset, quibus, tuum STB et AMOTeI t beniuolentiam
hucusque SSruare be, significas De —9u mihbi gaudium acereuit
singulare, quod IrO tam OCto, qui IPse 880 Oomnium indoc-
tissimus, Iitteris Colar comptissimis Merito mihi CUM his de
te seribendi 61 audandi cumulus ipse aduenit honoris, 9u
aliquando tuum videbis 1 carmine, Per quod t dij atque
homines placantur, Usisse Johannem.

Rem, Juam petijsti, Ut t1b1 Sererem, 1ta
prosecutus 8u 81 IHIIEAII Primum dominam, Ubi tibi hos-
pitium [fuit, accessi!), idem rei sSeriem etegens, gue poOst, Ubi
de tua suppellectuli que IEI sciret nihil, ad Fritze
Rusworm remisit, guius 81 ETA sunt verba, VS Ipsum 1N
urmbergam cuidam Vectori commisit perferendum. De g9u
te t quidem tuus reddet certiorem.

Me tibi bueque commendans fidei, vale, VIT litteratissime,
inter buos; gus amplecteris, Onnulmmera, Hx

Wratislauia tertio Decembris Ann0O Christi Meccelxxxxij
Johannes Bolkenhan tuus

ad 0Ot humilis.
Coltis, Oodex epistolaris, —— — — fOl

Dieſes atum der Handſchrift iſt er falſch; Herr Profeſſor Dr Bauch
vermitet nach einem Briefe von Sigismund Goſſinger, der dieſelbe Sache hetrifft,
als richtiges Datum 2/ hält aber, da der Verluſt des Gepäcks von Celtis in
da ahr fällt, auch dieſe Datierung für möglich.
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Das Calendarium fatidicum Joh Langer trägt die Überſchrift
Bolkinhain genitus medioeri stirpe Johannes
Langer condictus, OPUS hoe breve t Utile feci
Mil-quingent populus Per mundi elimata IN Uurbem.
Pransit devotus Jubilei.
Uld velit et doceat, OSeulos tu fige patentes
Intervalla 0t neG aberres, lector amate,
Detrahe NEOC jotam verbo cuiquam junge,
Ordine 9u scripsi, legito quoque Seribito Semper.
egna quot oppida quotque ducatus turus iniquus
Obtinet ecclesiae, TSS deflenda, videbis.

Das iſt in Spalten geteilt, eren erſte die ahr von
1500 bis 183 der ethe nach aufführt, während die zweite die oldene
Zahl und den Mondzirkel bezeichnet. Intervalla ſind die örter der
dritten Kolonne überſchrieben, hierin ieg auch die eigentliche Bedeutung
des ganzen erkes, reilich iſt uns, wie 1⁴ au die Verſe Anfang
zeigen, damit ein Rätſel aufgegeben, deſſen öſung viele verſucht. Naſo
ru den Wunſch aus, daß eimn Undiger ronom einmal ſich bemühen
L, das Geheimnis dieſes Kalenders enthüllen. Aber ſchon vor
ſeiner Zeit 0— Jae Ganivetus in ſeinen Kalendarien

Uunge ekennt allerdings, daß er den entſcheidenden erſten nicht
Geſicht bekommen, auch nicht wiſſe, wo ſein Gewährsmann eigentlich
gelebt arüber geſchrieben, reilich ohne Langers Namen zu nennen.

Aus der edeutung der lateiniſchen Worte will jener Mathematiker
einen auf den Charakter des betreffenden Jahres oder auf einzelne
Ereigniſſe ziehen, bemüht ſich zu zeigen, daß die okabeln 1628
bis spiritum, reddunt, gratia, preditum, ereatum, querentem
dazu angetan ſeien, dem während des 30jährigen Krieges ebenden Ge
chlecht 1⁰ und Hoffnung für eime eſſere Zukunft gewähren, was
nur mit rößter Künſtelei möglich iſt

Die Worte, E im Zuſammenhang geleſen, einen Sinn
geben, enthalten zuerſt emen obprei auf die ungfrau: Mitissima,
I·llibata sponsi Superorum agminum virgo genitrix, terrena
dirigentis Huenta Domini magnifici, perpetuo gaudio benedicta,
suscipe Salve Johannis Langers colentis matrem miserorum
hominum, stella splendida cuncta I1Ilustras Viveneia gratia
duleiflua inmittes regnis auxilium. Von 1534 olg die Bitte



121

Um U den grauſamen Türken Desuper Ammove, carissima,
Pureum avarisevum, und die Aufzählung ſeiner Greueltaten: invadit.
OPpida SXDPUZgnans Per duces Uurbes potentia Madonam devincebat,
virgines stuprat, sanguinem generis humani effundens, homines
Caste vViventes repente trucidans Cruentis hastis femelle,
pueri, scolares, populus, sacerdotes, ministri domini queruntur.
Weiter werden dann von 1723 ab eine Menge von Ländern und Städten
aufgezählt, die ET einnimmt: Bitiniam, inorem Asiam, COilieiam

Dalmatiam, Illyriam, Oroatiam. Das egiſter chließt eges,
princeps quisque CUrrat liberare populum redemptum, Votum
Christo, accepturi praemium ivium cCOoelestis thalami eumulatis
zucundis gaudiis perpetuis.

Von welcher Abſicht ieß ſich der erſaſſer be der Aufſtellung dieſer
ſo ſorgfältig ausgewählten otkabeln leiten? Der Schlüſſel fehlt, eS ird
wohl auch eines olchen nicht bedurft aben, man muß nur nicht zuviel
Geheimni  olles hinter den orten uchen Gewagt iſt Es, aus dem
einen, oft völlig bedeutungsloſen (desuper, atque) Ausdruck die Um⸗
ſtände des ganzen Jahres herausleſen wollen; das könnte man noch
verſuchen bei wie: Pestis 1594 und 1651, requie 1635,
Gbellem 1677 Die rfüllung dieſer Weisſagungen darzutun, Tde
immer noch er ſein, die ehrza der Namen äßt eine olche
Deutung überhaupt nicht Prof urghard, ſagt Steige, hat in ſeinem
forſchenden Schleſier Nr und abdrucken laſſen, daß der
Wert des Kalenders auf's höchſte darin beſteht, daß die Zahl der Buch
ſtaben in dem Kunſtwort des Intervalli die Zahl der en wiſchen
eihna und Faſtnacht bezeichnet. ange vorher hat das unge aus⸗
geſprochen, der noch einen Schritt weiter geht mit der Annahme, daß die
Zahlen der Spalte (Concurrentes, 0O— V der Schalttag ausgelaſſen)
die über die vollen 0  en hinausgehenden Tage erkennen en In
der Tat ſtimmt, ſoweit es kontrollieren kann, leſe Rechnung Unter
Zugrundelegung des alten Julianiſchen Kalenders nau. Dann träfe
reilich der Name: Calend fatidieum nicht recht zu, PS Are  —4 vielmehr
emne für Jahrhunderte hinaus den Termin der beweglichen voraus
beſtimmende Tabelle, aber auch ſo iſt das Werk nicht unterſchätzen,
ondern obt das vielſeitige Wiſſen ſeines Meiſters. Die üb  en Kolonnen
en rein aſtronomiſche Bedeutung, den Sonnenzirkel, den
Sonntagsbuchſtaben, die Schaltjahre und die Indiktionszahl. Das
anze iſt in verſchiedenen Farben (rot und au auf Haupt  eiten
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eren jede in Felder eteilt iſt, niedergeſchrieben: 1500—1575,
—1663, —1751,— In dem Urbarium der Bolkenhain

iſt eine genaue Y des Kalenders aus der Zeit 1850, die
Stadt⸗Bibliothek Breslau beſitzt eine Kopie, die unzweifelhaft aus der
eder des Le Schulrektor und Hiſtorikers Sam oſe ſtammt, der

das rigina desnoch eimn altes aufgezogene Xemplar, viellei
Calendarium gekannt.“) Dem Herausgeber dieſer Zeitſchrift verdanke
außer dieſer Nachricht auch noch den ortlau einer Uittung aus dem

in welcher die Breslauer Ratmannen bekennen, daß der ehrſ
Hr Joh Bulkenhain, Altariſt dem St Gertraud⸗Altare, 3  ber welchen
ihnen das ehen zuſteht, ihnen auf Befehl des Biſchofs ohann das
Geld, aus dem stocke, tabeln und andern inkommen der-
selben kirchen adir kapellen empfangen und bei ſich gehabt, zum
Bau des Parchens und Grabens dieſer man tzun baut,
gegeben hat, ſodaß ſie ihn frei, edig und los prechen Sie ſtammt
aus demſelben wie der alender und ebenſa den Biſchof
Johann (Roth), auf den die Unterſchrift esſelben weiſt

Presule jam quarto diuo regnante Johanne
Hece dedi cunctis Ne ODPUS 1P8e breue.

1 Der alender iſt auch N der erliner Kgl Bibliothek Hs Meuſebach
XIII, 518 vorhanden.


